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Dentfcher Neichstag. 
18. Eipung vom 17. Dezember. 
Weüſtwent v. Leeb ew eröffnet die Sitzung 
12¹ h 

er 25 — ſchreibt die Geſchäfts ordnung 
bes Melchstages eine Neuwahl des Präſtdtums nach 
I lauf der erſten vier Wochen der jeweiligen Le⸗ 
1 btelaturpertede vor. ODieſer Akt hat Ad bisher 
miemals als ein folder von polttiſcher Bedeutung, 
Ader korrelter geſprochen, als ein Anlaß zu politt- 
ſcher Erregung erwitſen und er fſtellte A auch 
beute nicht als rin folder dar. 

Der Abg. v. Bennigfen ſtellte den Mn- 
f mag auf Wiederwahl durch Akklamation, dem das 
5 Haus beitrat. 

ö Herr v. Levebow aber nahm für ſich und 
feine Kollegen im Präſtdium, die Herren von 
Dranckenſtein und Adermann, die Wiederwahl mit 
kurzen Worten des Dankes für das ihnen gewährte 
hrende Vertrauen an. 

Dos Haus ſetzt nunmehr die geſtern adge- 
Mochene Etatsdebatte fort. 

Beim rn fi 92 ui mg 
Hindern die Berathung. as Budget w 
nümlich . von 200,000 Mark für die 
vermehrten Koßen aus, die der Zollverwaltung 
durch ben Auſchluß der Unterelbe an das Zollge- 
biet des Reiches erwachſen werden. Da die event. 
Bewilligung dieſes Poſtens die Zustimmung iu der 
Aechtsfrage, nämlich zu derjenigen, ob der Bun- 

deerath eiuſettig zur Verlegung der Zollgrenzt be- 

fig wire, tuvolstren würde, jo beantragen die 
bag Kister (Hagen) und Ls we auf die 

Ax regung bes Abg. Laster die Abſetzung des 

bpbezügtichen Titels von der heutigen Tages ordnung, 

mm denſelben nach den Ferien an der Hand beſ⸗ 
fern Matertals resp. auf Grund der Beſchlüſſe 

der Hamburger Kommiſſton zu erledigen 

In der Ah anknüpfenden Geſchüfts ordnungs 
Orbatte zeigen zunächſt die Konſervattven unter 
Denn v. Minnigerope’s Bührung die Ge- 
meigtheit, nem Autragt zu wlderſprechen, fir zie 
den indeſſen ihren Widerſpruch zurüd, nachdem ber- 
fette burch den Beitritt des Abg. Windthorſt, d. b. 
amtlicher Mitglieder des Centrums, gu den von 
den liberalen Rednern, Abgg. Rickert, Lasker, Richter 
un von Branigſen, entwidelten Geſichto punkten 
ans ſichtelse geworden. Einstimmig wird demnach 
die Ubfepung beſchloſſen 

Der gleichmüß ige Verlauf der rein geſchäfto⸗ 
müßigen weiteren Etatedebatte erhleit det dem Titel 
„Tabalſtener! eine Färbung, deren Lebhaftigkeit 
auch einer verwöhnten Senſationeluſt batte genü 
gen können. 

Nachdem der Referent Herr v. Wedell⸗ 
Maigomw bie Bewilligung ber fraglichen Po⸗ 
Ben (11 Miltonen Mark Einnahmt) kurz befür 
wortet, uahm zunächſt der nation alliberale badiſche 
Abg. Schneider das Wort, um den ſchweren, 
fachlichen und politiſchen Bedenlen Ausdruck in 
4 geben, die in feinem Helmathlandt gegen die dio⸗ 

dende Einführung des Monopols beſtänden. Mas 
| Witte nich mit der 


Mage durch bie Erhöhung der Tabakſteuer aus der 
Welt geſchafft fei, aber man habe ſich damit lei 
de getert, wie dit kaiſerliche Botſchaft mit ihrem 
Programm der Erſetzung direkter Landesſteuern 
durch die Erträge des Monopols beweiſe. Das 
kehtert fel undurchführbar durch den Ankauf ſämmt⸗ 
Bayer Fabriken, ein Gedanke, den man nur aus- 
ansprechen brauche, um ihm als Ehimäre zu erken · 
wen. In Baden hat man, fo embigt der Redner, 
den dentſchen Einheitegedanken ſtets hoch gehalten, 
der gan ſoll ſich nicht darüber tänſchen, daß auch 
kr bolt dem Partikularismus Thür und Thor geöffnet 
| wird, wenn das Geſpenſt des Monopole nicht zur 
u Bude komme. 
| Diefe Sprache wies der Schapjelretär S l 
mt Entſchledenbeit zurück, indem er die Anſicht 
| aussprach, daß der Anlaß zu einer Monopolde 
batte gar nicht vorliege, und daß die Herren Ll⸗ 
FPeralen ihte Reden bie dahin verſparen möchten, 
ö wo fie an der Hand einer wirklichen Tabakemono⸗ 
1 pol Debatte zu denſelben berechtigt wären. Auf 
der Linken fand man, daß ein Mitglied der Re. 
gerung zu ſolcher Rektiſigtrung des Reichstage 
durchaus nicht befugt ſei, fiel doch ſeldſt der höhe 
niſche Zwiſchturuf: „Was geht Ste denn das an ?“ 


* 


Ale dann auch der PBräfldent v. Levetzow den 


UAtenze nent r Sten monaiich 50 Pfennige, 
wit Trögerlobn 70 Pfennige, auf der Poſt vlertelfährlich 2 Mar, 
Landbrlefträger geld 2 Mark 50 Pfeanige SL 


Ilelliner 


Heffaung getragen, daß dieſef hab 


tm Haufe aufrecht zu erhalten habe, eine Bemer⸗ 
kung, zu der ſich aus früheren Seſſlonen nicht 
leicht eine Analogie ausfindig machen ließe, ertön⸗ 
ten von den Bänken der Liberalen dit Rufe leb. 
haſten Beifalls. 

War ſchon durch dieſen Vorgang die Stim- 
mung eine animlitere geworden, jo war dies noch 
mehr der Fall, als der freikonſervatiot Abgeordnete 
Lohren die Tribüne beſtieg und ſich gegen die 
Agitationen der Liberalen erging. Er wies zum 
Belag für die Trefflichkeit und Unumgünglich keit 
des Menspols auf die Regierung Friedrichs des 
Großen hin, der feine hohen Aufgaben unt er⸗ 
füllen konnte, indem er durch feine auf das Mo- 
nopol begründete Wirthſchaftspolitik die Kräfte des 
Staatslebene zur äußerſten Leiſtungsfähigtelt au- 
fpannte. Wie damals aber, jo ſpekulire auch jeßt 
eine Partei auf einen Thronwechſel, um ihre Zen- 
denen zur Geltung zu bringen. Der Stam der 
Zwiſchenruft, der ſich bei dieſen Worten erhebt, 
läßt ſich ſchwer beſchreiben. „Zur Ordnung!“ 
„Pful!“ „Unverſchämtheit !“, das waren die Worte, 
wit denen man den Redner auf der Linken unter- 
brach. Der Bipepräfident von Franckenſtein cı- 
klärt indeſſen keinen Aulaß zum Otdnungsruf zu 
haben, nachdem Herr Loßhren unter großer Unruhe 
feine Bemerkung dahin richtig gestellt hatte, daß 
er nicht irgend tine Wartet im Haufe, ſondern dit 
Srethandelspartel im Lande gemeint hatte. Trog 
dem benupte der Abg. v. Miunigerode, der 
Führer der Deutſchkenſervattven, den Anlaß, um 
ausdrücklich zu erklären, daß er und feine Partei 
die Auſichten des Abg. Rohren in feiner Weise dd 
aneignen möchte. 

Die übrigen Neben, die zum Titel „Tabak- 
ſteurr gehalten wurden, bewetzten ſich in den 
Grenzen fachlicher Muße und gingen zum Theil fo 
in's Detail ein, daß wir unſere Leſer mit einer 
Wiedergabe derſelben zu ermüden fürchten. 

Gleichmäßig wandten ſich die Abgg. Kopfer, 
Präſldent der Mannheimer Handelslammer (Demo- 
kat) und Sander, einer der bebentendfien 
Tabakinduſtrielen Dentſchlands, gegen den Mo- 
nopolgedanken, während der Direktor im Reichs⸗ 
ſchaßamtes, Bur hard, eint Reihe von Ziſſern, die 
dieſelben beibrachten, richtig elite. 

Die Poſitlon wird dewilligt 

Zwor protefiven noch die liberalen Abgg⸗ 
Walther (Sachſen) und Hüter (Greifswald) 
gegen die „Hertinzithung der Krone in den Par⸗ 
teikampf“, wie Gere Lohren ſie ſich habe zu Schul 
den kommen laſſen. 

Der konſervative Abg v. O w Freudenſtadt 
aber, bieher ner der Hauptvertreter der Wirth ⸗ 
ſchaftspolitik des Kanzlers, gab dite wielbemerkte 
Erkläung ab, bog er und mit ihm die polttiſche 
Strömung in gung Würtemberg ſich mehr und 
mehr des bem Anfangs mit Freuden begrüßten 
Monopolprojek: abgewendet habe, nachdem Fürſt 
Bismarck daſſelke mit den nach feiner Anſicht 
unaus führbaren Idern des „Patrimoniums der 
Enterbten“ in eine Kauſal - Berbindung gebracht 


t. 
Die Dis kuſſtoa zerſpltztert ſich in ihrem Fort 

gang (Rübenzuckerſſener, Salzſtener ze) in eine 

Fülle von techniſchen Spezialitäten, die jedes In⸗ 

teieſſe entbehren und ſelbſt im Haufe aur mangel- 

hafte Auf merkſam keit finden. 

Die Abgg. Müller (Sangerhauſen) und 


Bücte mann bemängeln das Spſtem der Er |® 


poitbontſtlationen für Rübenzucker, bel welchem an 
die Exporteute eln größerer Betrag als Ane fuhr 
prämie gezahlt würde, die ſie ſelber ſpäterhin dem 
Steuerſiskus rückvergüteten, eine Unſicht, der jo- 
wohl der Herr Bundes Kommiſſar 


worder, ſo findet ein Bertagungsantrag, nebenbei 
auch in Rückſicht auf die vorgerückte Stunde, die 
Meßeheit. 

Der Präſtdent brabſichtigt zunächſt, die nädfle 
Sipung auf Mittwoch, den 4. Januar, auzube⸗ 
raumen, er nimmt indeſſen hievon Abſtand, nach ; 
dem der Abg Windthorſt (und in Mebereiaftim- 
mung mit tom der Abg. von Ludwig) den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Ferlen mit Rücksicht auf die 
privaten Obliegenheiten der Reichs tags⸗Mitglieder 
bis zum 9. Janna k. 36. ausgedehnt werden 
mögen. 


Nächſte Sigung: Montag, den 9 Januar 
1882, Mittags 1 Uhr 
Tages - Drbnung: Bertſezung der Etatsde⸗ 
rathung. 
Schluß 4), Uhr. 
Deutfchlaud. 


Derin, 18. Dezember. Die aus wärtigen 
Bezlehungen Ruß lande, deſenders Diejenigen zu 
feinen beiden weſtlichen Nachbarn, laſſen troß der 
wiederholten Freundſchafts aus tauſche zur Zeit angen⸗ 
scheinlich Manches zu wünſchen. Bekundete dies 
kürzlich ſchon eise inſpirttte warnendt Note der 
„Nordd. Allg Zig an die gegen den Berliner 
Traktat eiftanden Blätter der nattenalruſſiſchen 
Pariet, die ihren Haß zunücht gegen Oeſterrrich 
Luft machten, ſo deutet das erneute Zurücklommtn 
des geaannten Blattes noch amgenfäliger an, wie 
bote Bedentung men jenen Auslaſſungen lu deut ⸗ 
ſchen Regterungs kreiſen beimift. Unter Reprobuttion 
eins dieſes Thema behandelnden Artikels der 
„Denſchen St. Petersburger Zettung 
die „Nordbentſche Allgemeine Zeitung“ am Schlufft 
Folgendes zu dleſen Umtrieben der nationalen 
Blätter: 

„Wir wollen aus dieſem offenbergigen Artikel 
des bewwothaben, daß uach der „Mienen Zeit® 
Rußland alſo „einen günſtigen Moment abwarten 
muß, um die als ſchwere Laſt empfundenen 
Traktatbediugungen von ſich abzuſchütteln; daß es 
einftweilen nicht vergeſſen darf, „wem ts ſein Un- 
gemach verdankt“, und daß es „unter den gegen · 
wärtigen Berhältniſſen“ zu feinem Bedauern noch 
gezwungen if, die Echaltung dis Friedens zu 
wünſchen 

Daß man die Ernennung des Grafen Chau 
dordy zum franzöſiſchen Botſchafter in St Peters⸗ 
burg in deutſchen Reglerungs kreiſen ale ein fer- 
nerte Moment betrachtet, aus dem eine Trübung 
der deutſch· oſterrtichlſch · ruſſiſchen Friedenstendenzen 
u beſorgen iR, weil Graf Chauvorby als elfriger 
Vorkämpfer einer franzöſiſch ruſſiſchen Alan; und 
zugleich als intimer Freund des gleichfalls dieſem 
Ztele zuſtrebenden Grafen Ignatieff belaunt it, 
leidet nach untrüglichen Symptomen keinen Zwri- 
fel. Um fe größere Wichtigkeit gewinnen bei fo'- 
cher Sachlage die noch immer ſich erhaltenden 
und mit großer Entſchiedenheit auftretenden Ge- 
u daß die Tage des Grafen Ignatieff gezählt 

tu. 

— Die „Poſt“ bringt unter der Reberſchrift: 
„Die tösiſch-beutſche Jrage einen Artttel an 
leitender Stelle, welcher geeignet erſcheint, das 
allgemeinſte Aufſehen zu erregen und von dem 
wir aus dieſem Grunde in Kürze Notiz nehmen, 
Derſelbe führt den Gedanken aus, daß «0 noth⸗ 
wendig erſcheine, die ſtaatsrechtliche Stellung dee 
apſtte, der gegenwärtig tin zwar ſouverän er⸗ 
ſcheinender, thatſächlich aber doch dem italteniſchen 
Staate unterworſener Kirchenfürſt ſet, auf dem 
Wege eines internationalen ÜUtbereinkommens zu 
firisen und endgültig zu regeln, zumal der Pabſt 
durch fein Verhalten erkennen lafie, daß er eni- 


als auch der Abg. von Minnigerobe auff ſchloſſen ſel, den Modus des ſtummen Peoteſt rens 


Grund ziffermäßigen Materials widerſprachen. Der 
Schatz ſekretär Scholn fand in den Ausführungen 
des Herrn Büchtemann eine ſchwere Verdächtigung 
der Lopalität der Steuer Verwaltung, eine Auf⸗ 
faſſung, die indeſſen der Redner als irrig be⸗ 
zeichnete. 

Beim Etat der Brauſtener fragt der ſezeſſto⸗ 
ulſtiſche Abg. Gold ſchmidt, wann die Bor- 
legung des Geſetzes betreffeud das Verbot von 
Malzſurrogaten zu erwarten ſei. 

Vom Bundesrathstiſch wird die thunlichſte 
Beſchleunigung der Angelegenheit zugeſagt. 

Da in Folge der Abſetzung der Poſition 


gegen feine gegenwärtige unhaltbare Situation 
aufzugeben und zu geeigneter Zeit das Berlautzen 
zu ſtellen, tüm elne anders geartete Exiſlen ale 
die jetzige auf italleniſchem Boden zn ſichern, wi⸗ 
deigenfalls er gens thigt fein wüde, Italien zu 
verlaſſen. „Wir find noch ebenſo (wie früher) 
der Ueberzengung, bemerkt dazu die „Bol“, daß 
Italien dazu kommen würde, einen Ziel der 
väpflichen Forderungen anzunehmen. Am Schluſſe 
ihrer Ausführungen weit die Bol zur Begründung 
ihrer Darlegungen u. A. auch auf das Argument 


din, daß es nothwendig erſchetue, „das Verhältaiß 
des deutſchen Reiches zu feiner partiinlarißtigen mit feiner dem Abg. Ber 
Gtanisjekretär darauf aufmerkſam machte, daß Nie⸗ „Zölle“ von der heutigen Tages ordnung die Etat Oppoſttion, die ſich unter den Mantel der b i- nugthuungg-Erklärung in einer großen politischen 1 
mand anders als er, der Präfbent, die Dieziplia in zweiter Leſung ohnehin nicht zu Ende geführt! ſchen Kirche flüchtet und den Einfluß des rönſchen Frage ang 3 


Jnſe rate: Die Ageſpaltent Ventent 15 Sfeumge. 
Neratton Druck n Berlag von N. Graßmann. Sprecheunden mer von 12 — Ui 
Stettin, Kirchrſaß Nr. 3 


dewerkt] Bart 


Klerus tn Deniſchland zu ihrer Fräftigfen ee 
im machen verſtanden hat, zu Gerhäfikigen. 9 WE 
zweite Jaktor, der die ro miſch · deutſche Brage aug Bi 
= oe 9 Reiches heraus beeinflußt, 
er t tigkeit 
au vätigleit eine beſondert Be⸗ 
— Mit dem 1. Januar k. J. 
Relchsgeſeß vom 22. Mal d. En Dr er 
welchem das Recht der Kuſtenfrachtfahet m ben 
deutſchen Häfen den dentſchen Schiffen vorbehalten 
iſt. Nur denjenigen Staaten, in beren 
die dentſche Handels marine zur enfrachtſahrt 
zugelaſſen iſt und dieſelbe mit Vortheil ausübt 
wird die Gegenſeltigkeit zugeſtanden; es find Des 
zur Zeit Belgien, Broflien, Dänemark Groß · 1 
britannien, Italien und Sqhweden- Norwegen So 
Der Entwurf einer eutſprechenden Verordnung if Er 
dem Bundesrath zur Beſchluß nahme bereits vor- 24 
gelegt worden. Diefelbe lautet: „Das Recht 
Güter in einem dentſchen Seehafen zu laben nur 
nach einem anderen deuiſchen Sethafen zu beför⸗ 
dern, um fie daſelbſt auszuladen Kuſtenfrachtfahrt) 
wird den Eqhiſſen ven Belgien, Braflien, Dä. 


mark, Großbritannien, Itallen und weden 
Norwegen eingeräumt. 1 ; 


und etwas, das wir 
„Unfen polistiger Prepprogeſſe“ klang. in den 
in murmel Herr Balded-Roufiren, der 
junge Minifter des Innen, war ganz aus dem 
Hänschen und wollt anfangen über den Fall zu 
fpreden, was ihm aber ein ſtrenger Blick 


deuler Paul Bert, Mitter des Kultus 5 
Uemlich gut feine daſſung und fagte 1 — 
Beußt C'est une maléshanee. que nog 
navons pus meritee, Der gleichfalls einge · a . 
ladene Schweitergtſandte Dr. Kein behauptete, die 
Freiſprechung vorausgeſehen und darauf gewellt 
zu haben, während Baron Beyene meinte, dat 
troß aubeſchränkter Breßfreipeit fo etwas in Bel 
gien ganz nam glich fi Die Aufregung über 
dieſe Helſprechung dauert noch ungeſchwächt fort 
und Nit mand if wohl fähig, du Bolzen derſelben 
letzt ſchon zu deſtimwen. Man möge überzengt 
ſein, daß dieſt Golgen auf den Nattonalgeiſt un 
berechenbar find. — Uebrigens macht die That⸗ 
ſacht des Galabiners auf der Botſchaſt, einem 
Gambetta von einem Hodenlohe gegeben, einen 
emlich deprimirenden Eindruck auf die dentſche Ar- 
lonit zu Paris — wenigstens auf den beſſertn 
Theil derſelben. (D. N. U1) 

— Ueder die Rolle, die der Fin 
Bitter in der Epiſode zwiſchen dem Reichskanzler g 
und Herrn Windthoißt gejpielt, verbreitet ſich ber 
biefige effigiöje Korrefpondent der „Bobemta“ wit 
1 Er ſchreibt: 

„Zwar hat Windthorſt gegen jede unpatrio- 
tiſche Abſtcht, die ihm hierbei Schuld gegeben 
wurde, proteſtirt und behauptet, daß dem Kanzler 
ein verlenmderiſchtr und entſtellter Bericht über den 
eigentlichen Sachverhalt zugegangen fel. Aber 
Bismarck Tonne in diefer doch etwas zweifelhaften 4 
Sache dem Abgeordneten Windthorſt keinen Triumph 1 
gönnen, zumal er ſchon lüngſt den unbeguemen 1 
Welfen bloßſtellen wolte. So verhinderte er den 
auch, daß der Finanzminiſter Bitter die dem Abg. 
Windtborſt verſprochene enugthuang gab, Anden 
er die Redaktion der „Norkd. Aug Ztg.“ anwlet 
die betreffende Richtizſtellung des inasgminifers 
nicht aufzunehmen. Windthorſt hätte mit dieſer 
Ritigkellung einen Steg errungen und Bis mad 
batte dann den Rückzug antreten müſſen. Wian 
man ſich dies klar macht, wird man begreifen, 
weshalb dem Abg. Windthorſt kein: Oenugihur e 
zu Theil wurde und weshalb auch der auf Diefe 
Weiſe desavovirte Flnanzminiſter davon Abk 
genommen bat, in Folge dieſer Affatze ſfrine De- 
miſſlon einzureichen: er hatte nicht gewußt, daf 
Windthorſt verſprochenen (0 


zen Hürften Bismarck ins Unrecht geſetzt Ya- 


ben würde. Nachdem Bie ma: 
Standpunkt in dieſer Sache 


Awickelt Halte, 


meuchbrs, der ſich aus den Oelfertanen geblidet, 
In wohlthuender Weile 


| 


em feinen genen komwen, wurde durch die Mitwirfung eines Da- chen zu müſſen, vor welchen wir ße heute noch eg fernen Zweck. Die Wirkung iſt unfehlbar, in 
tab 
der Finauzminlſter ein, daß Füeſt Biemarck hohe f erheblich verſchonert. 


bewahren wollen, von der 


daß ihr bei der 


Auuatiar ausgehend 
Lektüre dieſes Stückes die Un- 


„ politiſche Intereſſen vertreten hat und daß der, wechſelte die Auſprache des Herrn Prediger Wegelt] möglichkeit, ein folches Schandſtück unſerem Pa⸗ 


vorhanden war. den Jürſten Biemard etwas üdel 
za nehmen und jene Demiſſon einzureichen.“ 
g Ausland. 

London, 18. Dezember. Die Stellung der 
kalboliſchen Prieſter zu der Landliga iſt eine vet 
feltfame geworden. Beide kämpfen mit einander 
um den Einfluß auf die Menge und cd And nicht 
immer die Peleſter, welcht in dieſem Kampfe Sieger 

bleiden. So ſpielte ſich neulich eine ſeltſame 
Szene la der katholiſchen Kirche zu Dromts kin 
dei den Schloſſe Bellingham ab. Der Pater 
M'Cullagh Hatte Beranlaffung genommen, von den 
Altarſtuſen Ferah die Pächter des Lords Clermont, 
die in feiner Pfarrei wohnen, zu ermahnen, als 
ehrliche Leute ihre Pachtgefälle zu bezahlen und 
ch nicht von einer kleinen Zahl Rebellen irreltiten 
iu laſſen. Mehrere don der Gemeinde verlleßen 
darauf die Kapelle Am letzten Sonntage nun 
vrrlae Pater M'Cullagh von den Altarſtufen herab 
tine Liſte der Namen derjenigen, welche ſich in ſo 
ungezlemender Weiſe vergangen haben, und for- 
derte Diefelben auf, iich dem Altargitter zu nähern 
und Abbllte zu leiſten oder die Kirche zu verlaſſen 
Fast die ganze Gemeinde zog das letztere vor und 

nur einige Männer und Frauen blieben zu ück. 

Der Prleſler verlas darauf das Evangelium. des 

Tages und hielt eine Predigt, in welcher er die 

Wühlerelen der Landliga aufs Schärſſte verurtheilt 

— Die Königin dat dem Verein zur Unterſtützung 

triſcher Damen, welche durch Einbüßen der Pacht 

te Noth gerathen find, einen Beltrag von 200 L. 

ae Der dem gleichen Zwecke dienende 

Manſten Haus-Fonte bat berelts die Höhe von 

6000 L. crreicht. 

Newyork, 15. Dezenber. Die „Times“ 
und der „Herald“ greifen Mr. Blaine heftig an 
und machen ihn für die füdemerikaniſchen Ber 

wichelungen bitantwortlich. Mr. Chrliſtiauch, der 

Vorgänger Hurlbut's in Lima, ver ffentlichte eine 
Erklärung, des Inhalte, daß er gegen die Aner⸗ 
kennung der Regierung des PWräfldenten Calderon 
geweſen, well es feine de facto-Reglesung war, 
und daß er dle Regitrung nur anerkannte, weil 

te vom Staatsdepartement aus drüglich dazu im- 

rw, welches ihn benachrichtigte, es hätte 

Me. Almone ale vertraulichen Agenten derſelben 

Regierung empfangen. Die öffentliche Meinung 

ttt entſchieden gegen Mr. Blatne. Als er in's 
Amt trat, ließ er verkünden, daß er eine kräftige 
aunswutige Politik einſchlagen würde. Die große 
Mehrheit der Amerikaner iſt entſchleden gegen eine 
jſlche Polletk. Ste fept mehr Vertrauen in eine 
Piolliik der Nichtetumiſchung in anderer Leute An- 


—— ng Waſhington, 15. Dezember. Me. Scoville 
der Berthetriger Guiteau's, hielt hier geſtera 


ö 
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mug äber den Propef des Mörder. Im Verlauf 

dieselben ſagte er, er Hätte gu en Grund zu der 

anahme, daß der Angeklagte den Schluß des 

Prozeſſes nicht erleben würde. Mr. Stodille 
flüchtet, daß Gutiean tines Tages auf dem Wege 
von dem OGrichtehofe nach dem Wefängniß er⸗ 
mordet werden dürfte. 


ae u ri Provinzielles. 
Stettin, 19. Deumber. Diejenigen Unter ⸗ 
utenants zur Ste, welche ver Ablegung der 
SGerofſigterberufsprüſang ohne Patent zur Reſerve 
„anilaflen werden, haben nach einer Allerh. Beſttmmung 
vom 29. v. M., zur Erlangung eines Patents als 
Referweoffisiere zunächſt die Quallſtration für ihre 
Charge als Unter-Eicutenante zur Ste der Reſerde 
duch eine mindeſteus achtwöchige Dienſtleiſtung 
del einem Marinetheil eder an Bord eins S. M. 
Schiffe und Fahrzeuge darutzun. 
8 — Eis Kurpfuſcher, weicher die Kurpfuſchertl 
ttewerbemäßlg betreibt und dabei durch Fahrläſſtg⸗ 
keit die Köcperderleßpurg eines Anderen verurſacht, 
verfällt nach einem Urthell des Reichs gerichte, 
2. Straſſenats, vom 25. Oktober d. J, den 
detſchärften Strafheſtimmungen über fahrläfſige 
Körperverletzung mit Ulebertretung der von ihm 
übernommenen Gewerbopflicht. Durch daſſelbe 
urthell dat das Reichsgerſcht auch aus geſprochen, 
daß eine Hebeaame, welche, abgeſthen von den 
Falle einer Entbindung, Ihrer Inſtruktlon zuwibir 
ſich mit Kurpfuſcherel örfaßt und dabel Faprläffig 
tien Men ſchen an ſeiner Geſundheit brſchädigt, 
nicht ihrer Berufapflicht als Hebamme zuwider⸗ 
Hbandelt und dermufolge ihre Strafverfolgung 
wegen fapiläjfiger Rörperverlepung nur auf Antrag 
ttaultt 
— Wir brachten bereits im vorigen Winter 
hy eint Notiz über die hieſigen beiden größeren 
Sountagsſchulen-Juſtitutionen evangeliſch-chriſtlicher 
Sitte, welche den Zweck haben, Kindein an Sonn ⸗ 
tag ⸗Machmittagen unter Leitung von Geiſtiſcher 
und Laien eine teligtöſe und patriotiſch an 
ſprrchende Unterhaltung zu gewäbren, die das Herz 
der Kleinen veredeln ſoll. In England und na⸗ 
mtutiich in London arbeiten ſelbſt die hochgeſtell⸗ 
teten Männer, u A. auch der Premier- Miniſter 
Mlabſtone, perſönſich an dieſem ſchönen Werke. 
Doch auch hier erfreuen ih die Sonntagsſchulen, 
zu welcher die Kinder nur freiwillig kommen, einer 
immer größeren Beliebtheit. Einen Beweis dafüı 
gad die geftiige doppelte Weihnachts feieß, welche, 
ſowohl Nachmittags als auch Abende, in der 
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jedesmal dichtgefüllten Aula des Marlenſtifte Cym- 
naftums vor einem xiefigen Chriſtbaum flattfand. | 
5 Die Nachmittage 
2 Sonntagsſchule, zu welcher etwa 500 Kinder tion, der Direktion Vorwürfe groͤblichſter Art ma- Mehr darf nicht genommen werden, fonſt verfehlt 


abgepaltene Feier der größeren | 


= Abend vor einer kleinen Zuhörerſchaft einen Vor 


ſenden ab. — Die weite Sonntagsſchale, welche 
von Heirn Kaufmann Stſſingbaus ins Leben ge⸗ 
rufen worden und jeßt etwa 330 Kinder enthält, 
hielt ihre Frier um 6 Uhr Abends ab. Hier 
fang ein Männerchor unter der Leitung des Herzen 
Lehrer Kaſten einige paſſende Lieber, und auch 
bier folgten den wiederholten, an die Kleinen ge- 
richteten Anſprachen des Hera Prediger Wegeli 
ſehr hübsche Deklamatlonen, ſowie Chorgeſaugt 
der Kinder. Bei beiden Feiern fand am Schluſſe 
unter allgemeiner Frende eine kleine Beſcheerung 
Rate. | 2. 
— A Sonnabend Abend wurden aus 
einem Waggon auf dem Zeutralbabnhofe 7 Säcke, 
enthaltend ca. 10 Zentner, im Werthe von 45 
bis 50 M. geſtohlen, ohne daß es gelang, die 
Diebe zu ermitteln. An demſelben Abend wurden 
einem Handlungs kommis aus feiner Pladriuſtr 13 
belegenen Wohnung ein Ueberzieher und ein Rock 
im Geſammtwerthe von 110 M., und einem 
Krautmaikt 11, 2 Treppen, wehnenden Kaufmann 
ein Damenpolstot im Werthe von 30 Mark ge- 
ſtoblen. er 
— Die Höfe der Brunbfläde Frledrichſtraßen⸗ 
Ede und Eliſabethſtraße Id. werden Durch eine 
ea. 6 Fuß bohe Mauer getrennt. Dieſe Mauer 
ſtürzte geſtern plötzlich zuſammen. Da dieſelbe 
inuntten von hohen Gebäuden liegt if es fraglich, 
ob der Stuem oder Altersſchwäche den Einſturz ver- 
urſacht hat. 

— In Folge des geſtrigen heftigen Sturms 
iR der Schoenſtein der Garniſon⸗ Bäckerei elnge⸗ 
fürzt. Südlicher Weiſe erfolgte dee Sturz nach 
dim Hof zu, ſo daß Niemand dabel beſchädigt 
wu de. Hoffentlich wird bei dem Aufbau des 
Schocnſttins den berechtigten Wünſchen der Be⸗ 
wohner der Helligen Geiſtſtraße und des Roſengar 
tens gewillfahrt und der Schornſteln in größerer 
Höhe aufgeführt. 

— Die Nähmaſchigen-Fabiik von Iriſter und 
Roßmann in Berlin (hier vertreten durch C L. 
Oeletueky, Roßmarkt) hat in den letzten Jahren 
eine ſolche Ausdehnung ihrer geschäftlichen Bir in 
dungen erfahren, daß fie heute bereits ihrem: hie⸗ 
sigen Vertreter die 250,000. Maſchine ihrer Fa⸗ 
brik überſenden konnte, die denn auch lorbeerbedeckt 
im Schauftuſter dis Herrn Geletneky zur Schau 
geſtellt iſt 

— Ein ſchreckenerregender Aublick dot ſich 
am 12. d. M. Nachmittags bald nach 3 Uhr der 
Frau des Halbbauern Schlutt zu Zangen (Kreis 
Bülow) dar. Ste hatte vor ca. 10 Minuten ihre 
Wohnſtuhe verlaſſen und ihr 3½¼ Jahre altes 
Töchterchen Bertha Albertine zur Wartung des 


gelaſſen Als Me wieder die Wohnſtube betrat, 
ſand ſie die Wiege umgeworfen und darunter das 
altere Mädchen — tobt. Die Wiege war in 
Jolge der jedenfalls heftig ſchaukelnden Bewegun⸗ 
gen umgeſtürzt und der Wilegenrand, befondere 
aber der daran befindliche meſſtugene Knopf hatten 
mit folcher Macht auf dle Kehle des kleinen Mär- 


chens, welches nicht die Kraft gehabt hatte, ſich 


aus feiner unglücklichen Lage zu befreien, gedrückt, 
daß daſſelbe erstickte. Das Catſetzen und den 
Schmerz der Mutter über den jähen Verluſt Ihres 
Kindes kann man ſich denken. Das jüngſte Kiud⸗ 
chen war mit den Betten aus der Wiege geſchleu⸗ 
dert und lag unverſehrt am Fußboden. 


Stadt Theater. 

Zum 1 Male: „Die Höhle des 8 
wen.“ Schwank in 4 Akten von Labliche und 
Delacour. Deutſch von A. Freſentus. 

„In Berlin, Wien u. f. w. mit belſälligſtem 
Erfolge aufgeführt“ — fügt der Theaterpettel zur 
Beruhigung feiner Leſer hinzu, die in Gedanken 
ſchon mit der Löweufamille eine Rauferel auf Le⸗ 
ben und Tod durchmachen. Merkwürdiges Ar⸗ 
muthöjeugniß, das ſich die beiden Reſtdenten durch 
dieſe wenigen Worte aus ſtellen laſſen! Wir kön- 
nen Gottlob von unſerem Publikum noch ſagen: 
„Wir Stettiner And doch beſſere Menſchen!“ Es 
gehört entweder das leichte Wiener Blut dahu oder 
die Milllonenzahl Berlins, um te berſtändlich flu⸗ 
den zu können, daß es in den beiden deutſchen 
Metropolen noch jo viel geſchmackentnervte Meu⸗ 
ſchen gab, die an dieſem pikanten Geſpenſt, dieſer 
vieraktigen Unmöglichkeit auch nur ein Etwas von 
Gefallen entdecken konnten. An unſerem Stadt 
theater hat dies elende Machwerk aber ſelbſt von 
einem Sonntags- Publikum die verdiente Abfertl⸗ 
gung erhalten, ed erlebte cin glänzendes Fiasko 
und wurde nach jedem Akt ausgesliht. Wir ha⸗ 
ben das Publikum, das — es kaun ſich biefes 
Mal zu feiner Euthaltſamkelt gratuliren — kur 
ſpärlich erſchtenen war, theils demitleidet, thel's 
bewundert, denn für fein gutes Geld eine fo tolle, 
blödfinnige Waare zu kaufen, deren Einführung in 
Deulſchland als Vaterlandsverrath hätte beſtraft 
werden müſſen, if in Anbetracht der ſchlechten Zei- 
ten und der unter dem Genuß dleſer Geiſtesnah⸗ 
tung leidenden ſchlechten Verdauung entweder des 
Mitleids werth oder aber der Bewunderung, daß 
to in unſerem Zeitalter noch ſo berkuliſche Kon 
ſtitutlonen giebt, die ſelbſt dieſe Marter geduldig 
ertragen können. Wir wollen unſete Leſer nicht 
durch Erzählung der mit Filvolitäten gewöhnlichſter 
Notur geſpickten Handlung verlegen und find der 
ſicheren Ueberzeugung, daß Diele ſinnloſe Poſſe 
ſofort vom Repertolre abgeſetzt wied, wir kä 
men wenlgſtens ſonſt in die unangenehme Stiun- 


füngſten in der Wiege ſchlafenden Kindes zurück- 


gemäß für ibn (den Finanzmiulſtez) kein Grund mit dem Belang der Kinder und übrigen Unwe- öltkum ohne Gefahr vorſeßen zu können, entgan⸗ 


gen if. Wir können es den Damen, die nach 
dem zweiten und dritten Akt ia größerer Zahl das 
Theater verlleßen, nicht verdenken, daß ſte damtt 
idrer gerechten Empörung Ausdruck lieben, eber 
könnten wie jenen Herrn eines der beſſeren Plätze 
beunelden, der mit hartnäcklgſter Konfequenz die pier 
Alte, des Stückes abſchlief. Bedaurrt daben wir 
die armen Darſteller, die das Möͤglichſte zu leſſten 
bemüht warten. Die Regie des Heren Laute n⸗ 
burg war tadellos, das miſerabele Stück wurde 
im Enſemdle tlegant und flott gegeben. Die ein⸗ 
zelnen Darſteller, beſonders Frl. Ulrich, leiſteten, 
abſtrahlrt von dem undenkbaren Unſiun, den fle zu 
ſprechen und zu ſpielen hatten, nur Unerlennens- 
werthes. „Die Höhle des Löwen“ wird ſomit 
unferem Vublikum nur einmal geöffnet geweſen 
ſein. Ruhe ſanft! 
77 1 
Kunſt und Literatur. 

Bir das bevorſtehrnde Weihnachtsfeſt machen 
wir unſere geehrten Leſer auf Brehms Thierl'ben, 
Chromo-Ausgabe, mit 170 Taſela in Farben⸗ 
druck und zehlceichen Abbildungen, aufmerkſam Es 
giebt kein zweitts Werk, welches die Leſer in vie 
reichen Gebtete des Tylerlebtus einführen könnte, 
wie das vorliegende. Das Buch iſt bereits fo be⸗ 
kaun t und ſy allſeltig anerkannt, daß wir auf jede 
weitere Empfehlung verzichten können. Es genügt 
auf daſſelbe aufmerkſam zu machen. Die Bilder 
in Barbendrud, welche dieſe neutſte Ausgabe zieren, 
Rad wahre Melſterwerke der Kunſt gleich teefflich 
in Zelchnung wie in Barbeagebung. 1353] 

Abentenerleben in Gnyana und am Ama⸗ 
zonas von Dr. Baumgarten, mit 27 Iduſtratio- 
nen. Stuttgart, Rlegers Verlag. Dis Verfaſſer 
hat aus den Retſeberichten der beſten franzöſtſchen 
Relſenden, tines Carrey, Bouyer, Juſſelain, Agafſtz 
u. A. ein anregendes Unterhaltungs duch geſchaffen, 
welches mit lebhafter, anziehender Darstellung ein 
großes wiſſenſchaftliches Intereſſe vereinigt und 
edenſo antegend, wie bildend wirken wid. Wir 
können das Buch allen Eltern zu Weihnachtege 
schenken warm empfehlen 1352 

Das neue Univerſum. Die intereſſauteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten. 
Ein Jahrbuch für Haus und Familie, auch für die 
teifert Jugend. Stuttgart, Verlag von W. Spe⸗ 
mann. 

Der Spemann'ſche Berlag in Stuttgart be⸗ 
ſchenkt mit dem vorgenannten reich „illuſtrliten 
Juhrbuche für Haus und Familie? den Welhnachts⸗ 
tiſch in beſter Weiſe 
Rattet, enthält tu zahlreichen Abſchulttra eine Dar- 
stellung der intereſſamteſten Erfindungen und Ent- 
deckungen auf allen Gebieten, bildet alſo für Jeden 
tine ſehr anregende und belehrende Lektüre. Be⸗ 
jonderes Gewicht iſt auf die bildliche Darſtellang 
gelegt und gewährt es daher ſchon eln hohes Ver⸗ 
zuügen in dem Buche zu blättern; die Addtloun 
gen reizen zur näheren Jaformirung, und jo wird 
ul vermerkt und in angenehmſter Weiſe dee Lrſers 
Wiſſen und Weltanſchauung erweitert. Komplett 
gebunden in teichem Einband koſtet 19 nur 6 M. 

f kur, 1351] 


Vermiſchtes 

— Mehrere junge Herten die faſt allabend- 
lich in einem Bronffurter Cafe zuſammenf om men 
und eine Pattie Billard ſpielen, verialßten in letz 
terer Zeit wiederholt, wenn fle von dem Spiel zu⸗ 
ruckkamen, ihre kurz vorher erſt angebraunten und 
während des Spielend dei Sitte gelegten Cigar ⸗ 
ren. Man paßte auf und bemerkte auch als bald, 
daß ein jeden Abend anweſender „Älterer Herr“ 
ſich dem Tiſche naherte, ſobald derſelbe verlaſſen 
war, anſchelnend nach Zeitungen ſuchle und ſich 
unter Mitnahme der größten auf dem Tiſche lie 
genden Cigarten wieder nach feinem Blape begab, 
woſeldſt er behaglich die annektlite Cigarre welter 
rauchte Um dem alten Herrn die Manier des 
Cigartenſtehlens gründlich abzugewöhnen, veiſchaffte 
ſich einer der jungen Herren eine ſogenannte Feuer ⸗ 
werks Cigarre; er brannte dleſelbe vorgeſtern Abend. 
ehe er ſich zu der gewohnten Billart partie begab, 
an und legte fie auf den Tiſch Wie gewöhnlich, 
trat der alte Herr an den Tiſch heran, kramte erſt 
unter einigem daſelbſt liegenden Blättern herum, 
dann eigriff er die Eigarre und begab ſich wieder 
an ſeinen Plaß, wo er fie mit großem Bthagen 
rauchte. Bel einem tiefen Zuge flog aber Die 
Eigarre plöglich unter cinem Üruerregen und mit 
jo lautem Knalle auseinander, daß der alte nichts 
ahnende Mann vor Schreck in Ohnmacht fiel und, 
nachdem er wieder zu ſich gekommen war, ſchleu⸗ 
nigſt das Lokal verließ. 

— Als ein ſihr elnfaches und billiges Heil ⸗ 
und Nahrungsmittel, das wir allen unſeren Leſern 
nicht genug an das Herz legen können, IR Kalk 
waſſer iu empfehlen Es hilft bei Jung und 
Alt, denn der Magen und ſomit die Ernäh⸗ 
tuag wird damit regulltt, der Kuochenbau aufge 
richtet und ſtark gemacht. Das Kalkwaſſer de⸗ 
reitet man, indem man 2 Loth ungelöſchten Kall 
mit Waſſer beſprengt, dies ſtehen laßt, bis er zu 
Bulver zerfalen iſt; bierauf gießt man 1 Liter 
Waſſer darauf und rührt es tüchtig um. Alsdann 
laßt man die Maſſe 6—8 Stunden ruhig ſtehen. 
gießt die helle Flüſſgkeit ab, füllt fe in Flaſchen 
und verkorkt dieſe gut bis zum Gebrauch. Zu 
% Liter Milch rechnet min 1 Löffel Kalkwaſſer 
und nimmt dies täglich vor dem Schlafengehen. 


Das Buch, ſchoͤn ausge⸗ 


der früh sten Kinbzeit helf: es ſchen beim Zahnen, 
ia ſpäterem Lebensalter, wenn die Organe durch 
ungteignete Lebensweiſe, durch Meberladung, durch 
gelſtige Getränke entzündet And, oder durch Krank- 
derten geſchwächt, oder ſonſt für ihre Verrichtungen 
nafählg gemacht find. Es wird vertragen, me 
ſonſt feine Nahrung mehr aufgensmaen wird, ſelbße 
wild nicht, die aber in Ve bindung mit Kalk- 
waſſer noch verdaulich if. Bei Kindern, die noch 
klein find, giebt man natürlich weniger, nur einen 
Theclöffel in ½ Liter Milch,. 

5 {fa a „Wie Haben Ste bir 
legte Nacht geſchlafen !“ — „Ich habe kein Auge 
geſchloſſen.“ — „Wie ſchade! Der Schlaf ix 
der Freund des Menſchen und beſonders der Kron⸗ 
ken. — „Vah ! er iſt eben ein Freund, wie bir 
andern and, der einem im Stiche läßt, wenn 
man ihn am nöthigſten braucht!“ 

— Beit den Schieß übungen eines Regiments 
der Barnifon in & nahm jüngſt ein Hauptmaun 
einen Nekruten die Büchſe aus der Hand mit den 
Worten: „Jetzt will ich Dir zeigen, wie man 
ſchleßen muß", legte an, zlelte und — fehlte. 
„Es ſchleßiſt On, mein Sohn“, wandte er id. 
kaltblütig zu dem Soldaten um. Er lud und 
ſchoß noch einmal und fehlte wieder. — „Und ſo 
ſchießt Dein Jreund Mayer! Belm dittten 
Male traf er das Ziel: „Sieht Du, jo muß man 
ſchleßen “ 

— Das „W. Frd.-Bl.“ läßt ſich von einem 
Chemiker ſchreiben: Unter den Salzen, welche die 
Gigenſchaft beigen, die mit tönen präpa irten Stoffe 
gegen das Verbrennen der Flame zu ſlchern, 
nimmt das phosphorſaure Ammoniak den erſten 
Rang ein, indem es vermöge feiner Hemiſchen Ei» 
ginſchaften des Stoffen die Entzündlichkeit nimmt, 
vie Gewebe nicht angreift und ſelbe dem Anuſeben 
nach ganz unverändert läßt. Man löſt vier Loth 
dieſes Salzes in anderthalb Maß Waſſer auf und 
taucht die bereits gewaschenen Stoffe in dieſe Lö- 
jung, laßt ſelbe davon durchdringen und behandelt 
fie wie gewöhullche Wäsche. 

— (erſah Bräulem: „Ih fürdte duc 
fo, dieſen hohen Berg zu beſteigen. Ein Ei IT 
wäre hier ſehr nothwendig. — Herr (galan) n 
Stützen Sie ſich auf mich, ſchönes Fräulein, and 
der Eſel iſt erſeßt“ 


Telegrapbiſche Deve ſche⸗ e 

Wien, 18. Dezember. (D. N. B.) Ein 
Stattpaltereierlaß verbietet den Theatern, wet 
Borſtellungen an einem Tate zu geben Ote von 
Laube eingeführten Nachmiitags-Borſtellungen un⸗ 
terblitben deshalb os tan. Heute halten die Bi⸗ 
zektoren der Wlener Brivattgcater eine ame A 
Berathung ad, um zu ermeilın, mie dem drogen“ 
ven Ruln vorzubeugen ſel, da jeit der Ringtheatern- 
Kalaſtrophe ſich das Publikum ungemein zurädgal- I 
tend im Beſuch der Theater zeigt, _ Der chem ab- 
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ah publiztit neuerdings einen großen Bericht üb = 


die Thätigtelt der Jeue wehr beim Brandt. Laut 1 
dieſem Bericht hätte die Jeue:wehr das Möglichſte N 
geleiſtet, dagegen fiele die Haupiſchuld auf da 
Tbeaterpetſonat und ein Theil der Schuld auf die 
Voliget. „ Der Boltzeipräfldent dagegen nichtete be⸗ 
relies eine Zuſchift an din Magiſtrat, worin er 
einzelne Anklagen gegen die Polizei zu widerlegen 
veiſucht f 4 

Paris, 18. Dezember. Der Dichter Paul 
Derouléde, der Oelegtrte des bieſſgen Komitees für 
die Weltausstellung in Rom, überſandte mit ver⸗ 
bindlichem Schreiben, worin er für die brüderlichen 
Bande des „lateiniſchen Patriotismus“ die beſten 
Wanſche ausſpricht, eine Anzahl von Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen zu dem Plane der römischen Weitars⸗ 
ſtellung. Es befinden ſich darunter Briefen von 
Gambetta und den anderen Miniſtern, von Leon 
Say, Briſſen, Locktoy, welche als Mitglieder der 
erſten, Bictor Hugo, Augter, Dumas, Renan, Be- 
ſteur, Meiſſonnter, Gounod als Mitglieder der 
zweiten, und Leſſepe, Rothſchild, Magnin, Lrro⸗ 
Beaulien als Mitglieder der dritten Ausſtellung IT 
Sektion auftreten. a 1 i 

Nom, 17. Dezember. Die „Ugenzta Stefan. 
meldet: t 

Sofort nach dem Befauntwerden des Umflan- 7] 
die daß wan zu Paris im Prof Rochefort 
Roufen Me Zuläfſigrett einer Veröffentlichung der 
Macclo und Italten komprom itttrenden Dokumtut !! 
dom Standpunkte ber franzöſtſch ttaltentſchen Be⸗ 
nedungen prüft, telegraphirte der Miutſter des 
Aeußern, Mancini, an den ttalienijden Geſchüſts 
träger in Parle, daß Maccio und die italtenijce 
Regierung ausdrücklich die vollſtär digſte Beröffent⸗ 
lichung jedes einzelnen Dokumentes wünſchten. 
De Behauptung einiger franzöſtſcher Journalt, daß 
die Nichtversffeutlichung ter Dokumente eine Ron 
sejflon für Italien wäre, jet dewnach lächerlich. 

Petersburg, 17. Deenber Das „D. M.- 
B.“ läßt ſich teiegraphiren : N 

Hier kurt das Perücht, daß vor mehreren 
Tagen in Gatſching, dem Aufenthaltsort der Ca- 
ten-FJamilie, ein Minen Attentat unternommen wor⸗ 
den jet. e N 


Petersburg, 18. Dezember. e veriautet, 
daß die Durch ſicht faſt aller Alten der politifchen 
Prozeſſe, weicht auf adminiſtrattvem Wege dom 
Departement der Reichspolthen abhängig gemacht 
worden war, durch die polttiſche Abtheilung det 
Jufttzatniſtetiums gegenwärtig erledigt ſei. Es 


1 


+ 
* 
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3 „ A ag 


Dun 


bandelte ld in Summa um 1500 Fälle. Die A 
Hälfte der Anklagen wurde zurückge wieſen. Circa 1 b 
dter Prozent der beiveffenden Anklagen find auf . 
abſichtiiche Verleumdung zucück zuführen. Das Ju⸗ — 


ſüzmlatſterium beſteht jezt auf der Beſtrafung det 
Verleumder. \ 


Börſen⸗ Berichte. „Ihr ſollt mein Angeſicht fuchen.“ N 
Stettin, 17 Dezember. Wetter ſchön. Temp. + 2] Das Jahr von der vorletzten bis zur letzten Ernte Pianoforte- Magazin. 


N. Barom. 28“ 3" Wind S war für mich, der ich 86 Waiſenkinder und einige N re — 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. Wittwen in den hieſigen Liebesanſtakten zu ernähren Lager von Niügelu, Piauings aus den welibekannten Fabriken von Julius Blätkner in Leipzig 


16 


208-221 dez., geringer 192— 203 bez., weißer 208.— hakte, ein recht beängſtigendes. Eine Frage lag Tag — A. H. Francke in Leipzig — Ed, Westermayer in Berkhan 
meinem Herzen, „woher nehme ich ©. Loekingen in lierlin 


I 298 bez., per April⸗Mai 223,5 bez., Bf. u. Gd., per und Nacht vor mi 8 „woher 
Mai⸗Jumi do. 5 Brod, daß dieſe eſſen.“ Aber da dachte ich an das 
Roggen matt, ver 1000 Klgr. loko inl. 169 — 178 bez., obige Wort des Herrn und ſah auch durch die ſin⸗ 
abgel. Aumeldg. 171,5 bez., der Dezember 173-172 fteren Schatten der Sorge und Noth meine) Gottes 
beg. u. Gd., per April⸗Mai 165,5 164.5165 bez., Angeſicht. Jeder Blick in daſſelbe machte meine Seele 
pet Mai Juni 163 162,5 — 168 bez. en ſtille und ließ mich fröhlich jein in Hoffnung. Meine 
Berfte unverändert, ver 1000 Klar. lol Futter-] Kinder hatten ihr Brod, aber keine Ahnung don dem 
139 140 bez., Brau- 153—159 bez. verſchwiegenen Drucke meiner Sorgen. Am liebſten 
Hafer ſtill, ver 1000 Kigr. loko nener vomm 140— hätte ich dieſe öffentlich geklagt, aber mein Herz dul⸗ 


ent 
158 bez. . 5 dete, meine blieb ſtumm, aber mein Auge ſuchte 
Erbſen ſtill, ver 1000 Kigr. lolo Koch⸗ 170— 

bez., Futter- 158—167 bez. 


zu mur soliden und billigen Preisen, 


Nusikalien-Lager und Musikalien-Leih- Institut. 


Abonnements für Miesige und Auswärtige zn nur günstigen Bediagnngen. 


Novitäten sofort nach Erscheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire wit Wendung 


der Past, Prospekte gratis. 
Paul Witte, 


obere Breitestrasse No. 70—71, Eckhaus des Puradeplatzes. 


* 8 
das Antlitz Gottes und fand dort Licht, Liebe und 
fen feſt, per 1000 Felgr. Info ver April⸗ 


Leben. Es nahet das weihnachtliche Feſt und wird 

von Millionen Kinderherzen ſehnſuchtsvoll erwartet. 

Mai 275 bez In dieſer Erwartung leben auch meine 86 armen 
| Rüböt feſter, ver 100 Klgr leto ohne Faß 58 Bf.] Kinder und zählen bereits die Tage. welche fie in eine 
ver Dezember 56,25 Bf, per Januar⸗Februar 36,5 Feſtfreude hineinführen ſoll. Da rufe ich ihnen denn 
Bf. per April⸗Mat 57,5— 57,75 bez. ſetzt entgegen: ſuchet das ſtille Antlitz Gottes und 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % Toto ohne] laſſet es mit eurem Warten. München und Hoffen 
Faß 46,3 bez., per Dezember 47,7 —47.8 bez., Bf. 
. d., der April⸗ Mal 49 bez., Bf. u. Gb, ver 
1 8 49,5 Bf. u. Go., per Juni⸗Juli 50 bez., 
‚2 


Wir haben wie in früheren Jahren nuch diesmal eine übersichtliche Weih- 

> nachts-Ausstellung arrangirt und empfehlen dieselbe dem geehrten Publikum Stettin's 

und Umgegend zum gefl. Besuch. 

8 Es sind durchweg nur nützliche, # olid gearbeitete und gesehmach- © 
volle Gegenstände vorhanden; die wir bei einer überraschend grossen Aus- 

wahl zu ausserordentlich billigen Preisen ofleriren. 


S. Mronthal & Söhne, 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Magazin, 
‘> 


22. Breitesr. 22. - en detail. 
Weihnachis- Anssiellumg. 


VE EEE TER RE ISFERERENCATEENT 1ER TEE RRTTET Bain 
1 Treppe, 3%, ssreitestr. 22. Treppe. 


vor demſelben ruhen. Wieder werden ſich in der Nähe 8 
Bf. u. Go. 


und Ferne, wie bisher, ſtille Chriſtenherzen und 
Chriſtenhände aufthun und euren weihnachtlichen Tiſch 
Betroleum per 50 Kar. Isfa 8.5 tr. bez, alte Uſance 
80 tr. b. 
Landmarkt. 


finden, an welchem ſich Chriſti Wort auf's Neue er⸗ 
* 19020, Roggen 174—188, Gerſte 150 — 
160, 


So möge denn der Herr durch die Seinen auf der en gros. 
Erde Seine Herrlichkeit auf's Neue wieder offenbaren 
und meinen armen Waiſenkindern es vergeſſen laſſen, 
daß ſie es ſind. 
Pleſchen, am 1. Advents ⸗Sonntage 1881. 
Strecker, 


Ben wird: ich will euch nicht als Waiſen laſſen, 
er 148—160, Erbſen 170-190, Kartoffeln 


iche, ich komme zu euch. 
30—42, Heu 3—3,50, Stroh 42—45 


8257 8 


Stettin, den 17. Dezember 1881. 


® 

= 
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ef 2 Si evangeliſcher Pfarrer und Anſtaltsvorſteher. Jen detail. 18 
Stadtperorducten⸗Sitzung. eee en | 5 
. Alte 5% be | [Prämie mi dor Sinti 22 wir Bachraga un nn VEIT 
agesorduung: — — ische, 110 5. 
Erg ages A träge, betreffend WEL Elfenbeinwaaren- Fabrık, Bücheretageren, Marqueterieisuhe; 1 
die Bauanſchlage ꝛc F Göt ber lleber⸗ eee wio ee ee Cigarrenspinde, Nühtische, Bi: 
tragung d i don den Armen⸗ 5 5 Kiavierstühle mit Rohr und Kotenetageren, 5 
kafere gehe , Hes ene i Dr Nafledung . ————— SE. 
kaufsrechtsſache. — Zustimmung zu der Aufſtellung : . 5 5 uehtlache, 5 f 
4 i Helletageren Schaukelstühle 3 
einer Piſſotranlage am Anfayige der Upterwickitraße, : g f | A 5 
— Wahl von 4 Schiedsmännern für Schätzungen bei Fussbhünke mit Rohr, schachtlsche, 23 
Schaden ſälen durch Saen en — von mehreren Klee: er Polstern, | „ > a 
itglieb der 25 Armen; Kommiſſionen — der 825 ) 5 U. i N s e, 55 enaplegel. | 15 
i 5 für den 18 und 2“ Stadtbezirk — , ‚ en ar Bias, Boten, Spiegel, fi Komplette Kindermöhel-Garnituren zum praktischen Gebrauch für dieselben. 
des ſtellvertretenden Borft.chers des 23. Stadtbezirks n 910 5 Bürsten ode. Bensgrammkuhpfe, 15 3 ; W TEN 8 
Miigli Hi — 50,9, 10.50, 12 M. - u. Bouog chnitsorei. e . 
E und von 2 Miigliedern dex 5. Fat lfonuniifions Ag 2 M. Wappen- — W 55 5 W 3 
e d. nn. wre 2718 ui Seta 6 8 0 1 K. e har 
obi⸗Kirchhof 9 für R. pro Jahr, ſtatt bisher 7, 8. 9, 10, 12, 15 — 24 M. (garrett. g, 
M; zu der Vermiethung des Weidenwärterhauſes 
vor dem N auf 2 Jahre für 200 M. jährlich, e ee 
stat bisher 108 M. und zu der freihändigen Ver⸗⸗ e Ne Carivaturen ln Mersch. 2 8. l. 


wiethung des Speichers und des Wohnhanfes auf dem 2 u. 3 M. Ülückschweinchen ia 
Grundſtück Wallſtraße 38 auf 2 Jahre für 3000 M. be IM: 2 Sn: 
tührfich, bezw. vom 1. April dis 1. Juli k. Js. für en Waldes ı 
500 M. — Geſuch, betreffendelldie Herſtellung einer mit Bernstein. 
änger⸗Paſſage anf dem Dreieck zwiſchen dem. . 
ebäude und dem Strohmagazin. — Desgl. um 12 
ehition beim Reichstage dahin, daß der Unterſtützungs⸗ 
wohnfitz erſt nach einem fünfjährigen Aufenthalt er⸗ 
en werde. — Vorlage, 4 die ee . 
500,000 M. Stadtobligationen der 4. Serie Littr. K 
— die Sparkaſſe, behufs Deckung des U 
den E traordinarſums, und die Bewilligung von 500 M. 
Stempelung dieſer Obligationen. — Zuſtimmung. 
zur Dec ung der planmäßigen Amorliſgtionsrate 
Anleihe Littr. L für das lanſende Jahr 177,500 M. 
Anleiheſcheine Littr. L aus der Kämmerei⸗Kaſſe, dem 


2. enen Theil 


Ch. Schroeder. 


Uhr- und Chronometermacher, 
Breitestrasse 47, 
81.3 M. Kurnodagepfeile . Doppel- 


. Grosse Auswahl; 

. we, Taschen-Uhren, Marmor-Stutz-Thren. 
DDD wie Zeichnung. 70 em. 

Tess Bronze-Stufz-Uhren, Regulatoren elc. etc. 


unstreitig Kaiser- 
Wilhelm - Pfeifen m. 
psientirt. Doppelkopf. Ne. 30 
Weichsel a St. 6 M. Bis- 
marcks-Confersus-Pluife durch 
nao Bohr geht Glascylinder 


Kaiser-Wilheim-Pfeife 1,05 cn. lang. 


ut gra- 


tis rasch 


Kronenlenchter mit 6 Lichten 90 TOM. 
do. 5 9 „ 75-100 „ 
do. 30 verschiedenen Grössen 

nnd Sorten. 

ad Schroibzenga, 7, 8, 9, 10, 12. 19, 18. f N. 

N ischberber 4. 6, 0 M. Leuchter Du. 6 A. 
MSchirumtänder, Gewehrhalter, Ligueur- 


ee Inte, Tisch "7 5 2 u ä . a 
, —— Be Wer in meinem wirklichen Ausverkauf noch 


fi ( Von allen Fabrikaten Hlustr, Preiseenrant gratis. 


ee f 5 Prämlirt in der internationalen lagd- Ausstellung. Uhren | oder Nähmaſechine N 
510 | — als Weihnachte⸗Geſchenk zu kaufen gedenkt, wolle ſich recht bald melden, ramit h 
ich Alles in gangbarım Zustande balten kann. 


W. Steinbrink. Mönchenſtr. 27 


ler Medaillen und . 


LIEBI 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 
— 28-9. — 


0 WENN JEDER TOPF ee 
N III Aach DIE UNTERSCHRIFT et 
i8 BLAUER FARBE rAisrz 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft : 
Herren Sehultz & Lüdecke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswhüren-Hündlern, Droguisten, 
Apothekern «ir, 


Die Eröffnung 


Y > Schablonenkäſtchen, unſerer reichhaltigen 


nüglices nen fur ae * f a 
ee Weihnachts-Ausſtellung 


Preises: 


I 


Jen a. Fahrikaten iilssts. Biesiarks-Conferegı-Pfeife 95 em. 


ue 
orlage, betreffend die Senchuigung 
jeifungf von denjenigen Straßen, in we 
Hen im Gtatsjahr 1892/83 die Trottoirs ꝛc. regle⸗ 
mentsmäßig herzuſtellen find, — Bewilligung von 
14,600, M zur Legung eines neuen Gaszulettungs⸗ 
rohts von der Langendrüde nach! dem Zentral: 
Küterbahnhofe — und von 2525 M zur Herſtellung 
eines eee nad, Fort Preußen. — Nachträg⸗ 


liche migung eines Vertrages, betreffend die 
ung eines Telegraphenkabels von der Eiſen⸗ 
bahnüberführung am Bollwerk bis zur Lindenſtraße 
R — Nückäußerung, betreffend die Fußpaſſage 
dn der Guſtav⸗Adolph⸗Straße. — Genehmigung der auf 
1503 M. 5 Pf. berechneten Tantieme für den Gas⸗ 
anſtalts- Direktor pro 1880 81 und Nachbewilligung 
453 M. 5 Pf. zur Auszahlung der Tantieme. — 
Hinsermäßigung von 5 auf 4", pt. für die anf den 
Alndſtücken Jachariasgang Nr. 3 bis 6 eiugctrage⸗ 
ne 21,080 M. — Zuſtimmung zu einem ferneren 
Hebeteinkommen, betreffend die Benutzung ſtädtiſchen 
Aigem ums zur Herſtellung einer allgemeinen Fern⸗ 
Aeche richtung. — Erneute Vorlage, betreffend die 
lung des 3 9 der Inſtruktion für die Sparkaſſen⸗ 
er. 


f e, Nichtöffentliche Sitzung. 
ine Uluterſtützungsſache. Wahl von 2 Mitgliedern 
1. und g. Klaſſeuſieuer⸗Ginſchätzungs⸗Kommiſſionen. 
. Dr. Wel 


Conrad Pelsing, 


Hof-Uhrmacher u. Hofl. Sr. 
Maj. d. Kaisers u. Ihrer Maj. 
der Kaiserin, 

Berlin, W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 


a empfiehlt 
sein anerkannt grösstes Lager 


Uhren und Musiken 


zur Wahl 
angenehmer und nützlicher 


* 
Weihnachtsgeschenke. 
Von dem Kaiserl. Hofe und den distinguir- 

testen Käufern frequentirt, vereinigt dieses 
Magosin nicht allein Alles, was Paris, 
London und Genf in der Uhrenbranche 
für den Welthandel herstellen, sondern ist 
anch noch mit eigemen Erzeugnissen der 
Uhren- Luxus- u. Musikindustrie 
in überraschender Weise assortirt. Reelle 
Garantie zu billigen, an jedem ein- 
zelnen Stücke des Lagers tut Zahlen 
deutlieh bemerkten Preisen. Umtausch bereit 
willigst. Preisliste franko. 

Atelier für Uhren- und Musiken-Reparaturen. 


u 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewiune in Baar 75,000, 80,000, 
000, 2 6000, 5 a 8000, 12 » 1500, 50 a 
„ 100 a 300 Mark cc 
nofe a M. 4 offerirt 

Bob. Th. Schröder 
Schulzeuſtr. 32. / 


Die Ulmer Magarin⸗ Kunftbutter- Fabrik, von 
sehmid e Riethmüller, Ulm, Württem⸗ 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 

2 8 


0 


bein . Weſtpreußen. / Stunde vom Bahnhof u. 

Stadt ei z ne oberſchl. Waſſermühle mit 4 Gängen, 
Finreich ner Waſferkraft, nebſt Schneidem. großen 

| peiherär nen und 300 Morgen Acker iſt ſofort zu 
verpachten ep. zu vertaufen. 

f. D bruck E. C.. 24 poltlagernd. 
Fla d hans in Strasbirg JU, worin ſeit 15 


A. Schultz. Fraueuſtr. 44. 
Opitz & Bchubbert, Ra 
Stettin, Pöliszerſtraße 17, Konditorei⸗Waaren 


empfehlen zu den bevorſtehenden Feiertagen, ſowie Fon 


Jahren eim temable Reſtauration betrieben worden, ſtigen Familienfeftlichkeiten: eigen einem b 5 plik gebenſt an und bitten um geneigten Beſuch. 
5 a i 5 preiswücdi r Sefai spchzechrten Pablikam ergei 
3 15 hura 2b des bisherigen Inhabers preiswä:dig per ace zeig bochgech Achtungs vol 
Auskunft in der Buch druckerei zu Strasburg i. /.] Extrafeine Anauas⸗, Burgunder⸗„Madeira⸗, 2,00 2,50, 4 5 * & € 
n zT tleibiae 5 Por wein⸗, Vanille⸗, Punſch⸗ 0 1 IA Op., 
17 9 Royal⸗Eſſenz . 2.002,50, CHRISTEN OR 5 
5 Jeder Fett eibige „ Geog⸗ und Punſch⸗Eſſenzen v. E Reid lägervraße 4. — 
Findet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufsſtörun Arrac und Rum 1.06 —1,50, ie :. rie holg Br 
4 bee durch unfer neueftes, thatfächlich "erfolg. „ Arrac's, Cognac's, Rum's .  0,50--3,00, | We b Alle zurlektreteuden OEM heilbar. 2a 
reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 1 Liqneure, feine Brauntweine . 0.50 2,50, \ Re kann dere nn ede 
nahme 15 —40 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtändig doppelte u. eiuf. Branntweine 0.590 — 0,30, ned BE werden Mur Feſteng : . zent dige Fei. Beh 
gefahrloſe Hülfe. J. Healer Maubach, wie ſämimtliche in- und ausländiſche stornbranntweine alten ee ee . r a een 


Auſtalts⸗Direktor in Baden-Baden, 
Proſpekte gratis und franko. 


in alter abgelagerter Waare. „Gais, Ct. Appenzell, Schweiz. 


leder 4210 4 ® 2 sung 
g ö 0 Jr. Krüft⸗Altherr, Brucharzt 
in Gebinden und ausgemeſſen. Dr. Krüſ-Aitherz, Bruch 3 


3 


us F. 1 ey 
Per 
E EA ee ee eee 5 
5 Es ift wohl noch nicht dageweſen, daß ſich in] Fabrikanten? Sie bezeichneten ihre 3 ra das e fie ja ſonſt nicht von den andern z eigenes Nähmaſchinen⸗Syſtem erfunden Diet all 
= E 
8 
| 


einer Induſtriebrauche eine Bereinigung zu dem Maſchinen ebenfalls mit amerikaniſchen Namen unterſcheiden kann. Iſt das Humbug? Bemerkung galt wur den Mitgliedern der „Kon 
Zwecke gebildet hat, ihre eigenen Erzeugniſſe da⸗ und einzelue gingen fo weit, ihre Maſchinen ſogar Fermer iſt wohl jeder Kaufmann oder Fabrikant eordia“, und it von ihnen ta» auch ſchweigend 
durch zu heben, daß ſie andere ſchlecht macht. mit nachgemachten amerikaniſchen Handelsmarken berechtigt, ſeine Waare zu empfehlen und hierzu] anerkannt, dagegen beruht ihre Angabe, die 

Der Naähmaſchinenbrauche war es vorbehalten, zu verſehen Iſt das ehrliche Arbeit? wabrheitsgetren Verkaufs z fern zu benutzen, die ſchiffchen⸗Nähmaſchine ſei die Erfindung einer 
das Monſtrum eines ſolchen Vereins zu gründen 
und zum zweiten Male tritt derſelbe jetzt unter 
dem Namen „Concordia“ an die Oeffentlichkeit mit 
einer Annonce, die wie die frühere in Gehäſſigkeit 
gegen anderes Fabrikat Erſtaunliches leiſtet, ohne 
für die Güte der eigenen Erzeugniſſe auch nur den 


In den meiſten Empfehlungen von Nähmaſchinen ſchließlich am beiten für dee Güte und Beltebtheit dentſchen Firma, einfach auf Unwahrheit, deun die 
werden biefelben nur „Singer“, „Wheeler 4 Wil: eines Fabrilats ſprechen. Dies mag deſonders bei] Herren Miller und Diehl, denen dieſe 2 
fon“, „owe oder um das Publikum erſt recht der Singer Co., die allein in einem Jahre über] Patentirt wurde, und von welchen Letzterer ein 
zu verwirren, „Deutſche Original Singer und eine halde Million Verkäufe aufzuweiſen hat, der Deutſcher iſt, find lauglährige Mitarbeiter der 
Ori inal Stahl Singer Maſchinen“ ꝛc. genaunt, „Concordia“ unangenehm ſein, aber iſt das Hum⸗ Binger Co, New⸗Mork 

. des wirklichen Fabrikanten aber nur bug? Und wie würden denn bie von der „Con⸗] Auf den weiteren Ju alt der Koncorbia-Amtonez, 


mindeſten Beweis beizubringen ve dabei geſetzt, und weiß das Publikum alſo cordie“ angeführten Vertaufsziffern zu begeihnen ſpeziell auf das darin erwähnte Urtheil, das irgend 9 
„Ehrliche Arbeit oder —?“ betitelt ſich die garnicht, welches Fabrikat es für fein Geld erhält.] ſein, oder ſollten dieſe mehr Vertrauen verdienen, einer überipeunten Pgantaſte entiprungen zu ſein 1 
Annonce, die natürlich gegen die amerikaniſche Iſt das ehrliche Arbeit? als die amerilaniichen® ſcheint, ein eu, Halte ich für überſlüſſig, da es N 
Kouturrenz gerichtet iſt: prüfen wir alſo zucrſt Ferner erſcheint keine Annonce, kein Proſpett und Nur durch vorzügliche Fabrikate und „chi Ha weit se iR uud durch die Benntzung der 
die Titelfrage etwas näher. teine Druckſache von den Mitgliedern der „Som: liche Arbeit haben die Amerikautz fich ih r Hei? Nomen „ Ae owe“ ꝛc. von den Mitgliedern 
en Die Nähmaſchinen wurden in Amerika erfun⸗ cordia“, in welchen nicht die omerikanlſchen Ma: | none verſchafft. ſowie durch ihre! hervorragenden der * dia, ſeloßt beſtätigt wird, daß 


den; fle kamen vor en. 20 Jahren nach D Deuiſch⸗ ſchinen in der 2 Weiſe angegriffen werden. Beſtrebungen auf dem Gebiete der Nähmaſchinen⸗ ach amerikaniſchen. ae been 
0 


lad und wurden, nachdem man erſt den außer: Iſt das ehrliche Arbeit? Induſtrie, wovon die neue Ring ſchiffchen⸗ Ma- Es it wahrſcheinlich, daß noch fernere A 1 
ordentlichen Nutzen dieſes trefflichen Hülfswerk⸗ Kommen wir nun zu dem „oder — in der schine ber Singer Co. wiederum einen Beweicz nenden ähnlichen Inhalt von der „Concordia“ u 
zeuges erkannt hatte, bald darouf auch hier ver⸗JTitelfrage, das in der Concorbia⸗Aunonce durch giebt Dabei hat es nichts Uebtrraſchendes, daß erlaſſen werdru; nach Borſtehendem überlaſſe ich ® 

fertigt, d. h. nachgemacht. Selbſtverſtändlich be⸗] das Wort Humbug ergänzt wird. auch dieß Maſchine wieder von der, „Concordia“ es getroſt dem Publikum, den Inhalt derſelben 1 


E zeichneten die amerikaniſchen Fabrikanten ihre] Da faſt ſämmtliche deutſchen Nähmaſchinen mit verungliuwpft wird, — He wird dadurch dicht im au venrtheilen und zu emtſcheiben, nuf welcher 
Maſchinen mit ihrem eigenen Namen, wie es] den Namen amerikaniſcher Fabritauten bezeichnet] min deſter in ihrer Güte beeinträchtigt, — aber ver⸗ Seite die ehrliche Arbeit und wo der Humbug 
E Jeder thut, der fich feines Fabrikats nicht zum werden, tft gewiß nichts gerechtfertigter. als daß] wahren muß ich mich gegen die mir gleichzeitig zu ſuchen iſt. 


ſchämen braucht. Was aber thaten die deutſchen letztere ihre Erzengniſſe echt oder Original nennen,] ingunirte Behauptung, die Deutſchen hätten nie ein un 


G. Neidlinger, General⸗Agent der Singer Manufacturing Co., New York. = 
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Oberhemden, Herren- u. Damenhemden 
jeder Art, 


inder wäſche, 
Ehemifetts, fragen u. Manchelten 


für Herren und Damen. 
Damen-Nachtjacken, Beinkleider, 
Frisirmäntel. 


!lnterröcke!! 


Großartige Auswahl in Filz, Velour, Satin, Atlas 
in allen Größen. 


!!Leinene Taschentücher !! 


vorzi igli 197 Qualitäten, Größe für Erwachſene das Dir. v. 2,50 an. 


is n N 


Schürzen! "2 


n großartiger Auswahl, nur gut gearbeitete Sachen von 35 Pf. 
u, für Erwachſene von 80 Pf. an bis zu den böchtkegant sten. 


mämische Schürzen, 
seidene Schürzen. ee 


Reiſedecken und Reiſeplaids. Hu Ei 
Bis Weihnachten außerordentliche Preis⸗ bien Pa 
tee aller Artikel. 


"Rleideritoffe! eg! 


um 5 1 Inventur möglichſt vollſtäudig zu räumen, 
5 zu enorm ermäßigten Preiſen. 


Gebrüder Aren, 


Große Ausw 1 in meiner eigenen W 
\ Breiteſtraße 33. 


Pad uon Ha 


Meme Use um yoıpnap puuisusdeg ueufazuıa uwapef we 


‘sh Sue eee a3yd3oL °% 
MER. wuyıgng apuamey sup any auyasp) iso arp def eu 9 


| 
| | 
Neue Zusendungen | 


| 
eingetroffen bei 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, Mönchenstr. 19. 


1-15 Max Borchardt's 4 
bel, Spiegel u . 
eigener Fabrik. 

Wee allgemein bekaumt Hr, diu ich ſtets bentilht, ein 

verehrten Wublikum und meiner ſpegteh⸗ 

e durch billige Baar Ein 

käufe große Vortheile u ben, im 

1 möglich zu- uachen, Für wenig OH 

fi reelle und wirklich 


2 S 


Heute, 1 auch Nachmittags | geöffnet. 


9 „ * 


1 


"arbeiteter überpofferter Gaminer Conhas den 
Nil. au, Madrapen aller Art zu aufergemöbuli HP 
ligen Preiſen nur bei 


e Max Borchardt, 2. 
Bitte, genan auf Firma und Hausmemer zu achte 


1 Ausverkauf!!! 


500 Winteräbergieher von 9 Mt: an, Wine, 
Ye m Röcke, Hoſen und Weiten auffallend bill“ 


elze und Kaiſermüntel ſpottbillig, Pferdedecken 
ohlachs und 1 von 3 Mk. an, Neil 
koffer un a r billig, 2 Stand ute fein 
Betten und 2 ſchwarze eidene Ripskleider 
ſehr billig zu verkaufen, ein großer Poſten S 
und Stiefel für Herren, Damen und Kinder, gebi . 
Arbeit, zu den billigſten Preiſen, Fllzſchuhe und B 
toffeln in großer Auswahl, ſchwediſche Holzſchn 
mit Leder und Filz gefüttert, zu enorm billigen Pre 
eine große Partie Revolver, Piſtole n, Hinter- 8 
Vorderlader⸗Gewehre, 200 Cylinder⸗ und Ant 
J Militär⸗Utenſilien, gute Harmonilas und noch 
nützliche Gegenſtände find billig zu kaufen nur bei 
I. Kriedländer, aut Bollwerk, Budenhaus 
Bitte genan auf meine Firma u. Nr. 8 zu 


en 2 — , , 2 


— u u u — 


